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Nichtamtlicher Geil.
Militärisches aus Rußland.

Ein militärischer Berichterstatter schreibt der
«Pol. Korr.": Die russische Generalstabsakademie,
die unlängst ihr fünfnndsiebzigjähriges Iubiläulu
feiern kollnte, hat iu ihrer Eiltlvicklnng iilehrfache
Wandllingen dnrchgemacht. Das letzte große Pro-
gramm lvar oor dem >!riege gegen Japan aufge-
stellt worden, kam aber damals nicht mehr zur
Ausführung. Erst nach der Beendigung des Krie-
ges im Jahre 1!)<>5> trat man an diese Anfgabe ans
Initiative des damaligen Direktors der Akademie,
^neralleutnants Mihneviö, heran. Das neno, die
Erfahrungen des Krieges zugniilde legende und
auch seine Geschichte mitanfnehmende Projekt ver-
spricht, wie es Heissi, allen an den künftigen Ge-
neralstabsoffizier zu stellendell Anforderuugen. so-
wohl nach der theoretischen, als der praktischen
Seite hin zu genügeil. (5s legt einen Hauptwcrt
auf die Taktik uud erhält auch einen bisher feh-

lenden Kursus für den Generalstabsdienst. An-
dere Lehrfächer, so die Astronomie nnd die Geo-
logie, fallen, nm Zeit zn gelvinneu. fort oder wer-
den doch beschränkt. Die inzwischen eingetretene
uud ihn ganz selbständig machende Allsscheidung
des Generalstabes aus oem Hiessort des Hanpt-
stabcs (Departement des Kriegsministcriums > läßt
überdies hoffen, daß der nunmehr auch die Aka-
demie direkt befehligende Chef des Generalstabes
ans ihren Lehrgang, sowie auf die Dienstleistung
nnd die fernere Fortbildung der in den General-
stab überuommenen Offiziere eineil förderlichen
Eiufluß auoüben wird. Eine vorläufige, auf die
Zulassung zur Akademie bezügliche. Änderung ist
bereits im Jahre 190? angeordnet. Es handelt sich
dabei in erster Linie darum, von den Kandidaten
geistige Entwicklung im allgemeinen uud Befähi-
gung zur selbständigen Arbeit zu verlangen. Zu
diesem Zweck wurde das Hauptgewicht nicht mehr
anf das iu Petersburg abzulegeude, überwiegend
mündliche Haupterainen, sondern auf die voraus-
gehende Prüfung bei den Stäben der einzelnen
Militärbezirke gelegt, derart, daß die sich zur Auf-
nahme ill die Akademie meldeuden Offiziere in die-
sen Proviuzialzeutreu fünf schriftliche Anfgaben.
darunter eine in der Taktik, nnter Klausur und
ohne Benütznng von Büchern zn lösen haben. Diese
Arbeiten werden an die Zentralstelle des General-
stabes eingereicht uud dort geprüft. Anf diese Weise
werden zu dem mündlichen Erameu iu Petersburg
uur diejenigen Bewerber zugelassen, deren schrift-
liche Arbeiten den Anforderungen am meisten ge-
nügeu, wodurch gleichzeitig eiue Ersparnis au
Reisekosten erzielt wird, was bei den großen Ent-
fernungen des Reiches sehr wesentlich ist. Bezeich-

nend hinsichtlich der ungenügenden Vorbereitung
der Kandidaten für die GencralstabZakadcmie ist
ein von dein Ehef des Gcneralstabes ausgehender
Erlaß über die Resultate der im Jahre M)? znm
erstenmal zur Prüfung eingesandten schriftlichen
Arbeiten. Das iu dem Erlaß detaillierte, sich auf
alle Prüfungsgegenstäude erstreckende Urteil läßt
sich in folgenden Punkten zusammenfassen: Bei der
Mehrzahl aller Offiziere zeigten sich sehr geringe
Kenntnisse in allen Prüfungsgegenständen' Man-
gel an Befähigung, ihre Gedanken kurz, klar lind
verständlich auszudrücken uud geringe Belesenheit
in der Militärliteratur. Ein Niedergang der gei-
stigen Ausbildung ist schon seit Jahren, besonders
bei den Prüfungen in der rnssischen Sprache, in
der Geschichte lind iu der Geographie zn bemerken.
Es werden daher dic strengsten Gegenmaßregeln
angeordnet.

Politische Ueberficht.
La ib ach, 6. März

Das „ssremdenblati" überprüft die Rede Sir
Edward Greys auf Grund ihres Wortlantes und
findet, der englische Staatsmann habe eine isolierte
B a I k a n a k t i o n E n g l a n d s mit denkbar
schärfster Betonung znrückgewiesen, indem er noch-
mals anf die hinter dein mazedonischen Probleme
lauernde türkische Gefahr hindeutete. Es ist sicher,
daß er die Fortdauer des europäischen Konzertes
wünscht lind Störungen desselben mißbilligen
würde. Dieser Teil seiner Rede wirkt äußerst be-
ruhigend uud muß dankbar aufgenommen werden.
Leider gilt nicht das gleiche von seinen Ausfüh-
rnngen über das Sandschakbahnprojekt nnd dessen

Feuilleton.
Der Wegweiser.

Slizze von MM,? Scharlau.
(Nochbrück verbnten.)

Er liebte den Sport, wenigstens einige Zweige
desselben; aber er liebte ihn nicht als Zweck, son-
"M l als Mittel.
5 I n seiner Ingend war Hans Lieber ein
schwächliches Kerlchen, uud sein Vater hielt es für
""tiger, ihn ordentlich spazieren gehen zu lassen
!'uo ihm dabei schöne Geschichten zu erzählen uud
'l)n auf die Natur aufmerksam zu machen, als ihn
"ut den Wissenschaften zn peinigen.
. später mußte diese Folter freilich doch ein-
^ n ; «bor neben der Liebe zur Natur blieb die
Wanderlust bestehen. Anf keiner seiner Wandernd
^ u sah mau den Pennäler Lieberhans, noch den
Studiosus Hans Lieber, noch den Herrn Ober-
uyrer ohne seinen Stock.

Eigentlich war an dem Stock auch nicht soviel
^eionderes; irgend ein brauuer Dornenstock mit
«"'Mchrmibter Hornkrücke, einem gelben Messing-
'«no und eisernem Schuh, alles ill allem ein Stock,
w'e man sie zu Hunderten findet.
s>. ^'mnal hatte der Vater gesagt, Halls könnte
ors> ? / ^ ^ " s" ' " ' " l ' " ^ " Stöcken aussuchen nnd

Mtten. Schöne Stöcke waren darunter, sogar
t f " " "us Bambusrohr mit einem dicken goldenen
>nl7^!' Vans Lieber aber griff nach dem einfachen
" ' t der Hornkrücke.
ba , " " "s ^ ' eine große Ehrung für dcu unschein-

" n Stock, und der vergalt es seinem neuen
' " / " ' N'ichlich, daß er ihn so über, seine Bnider
f.. ""> d"m er war ein Stock von Herz nnd Ver-

i l ! l n ^ ' besäst Eigenschaften, wie sie durchaus
' N s " ^ k e n eigen sind, die ihn zu einer
^ ' "cu s ^ Z Stammes uud Geschlechtes machten

Er war anhänglich wie selten einer. Mochte
er noch so oft in Gedanken stehen geblieben sein,
immer fand er den Weg zur rechtcu Haud seines
Eigentümers znrück, und das oft, unter Verhält
nissen, die eine eminente Begabung verrieten.

Skeptisch angelegte Naturen behaupteteu frei-
lich, auf dem gelben Ringe stände ja der Name
Haus Lieber, auch sei der Stock uur wenige Gro-
schen, also kein Vergelien gegen mein nud dein
wert-, aber sie machten sich durch derartige Vehaup-
lnngen nnr selbst lächerlich.

Diese gute Eigenschaft dos Stockes war aber
nur ein Beweis seines guten Herzens; eine andere,
die von einem besonders scharfen Verstande zeugte,
darf uicht unerwähnt bleiben. Hans Lieber lernte
sie dlirch einen Znfall kennen. Er hatte sich auf
einem Ausfluge in der Lüneburger Heide so ver-
laufeil, daß er weder ein noch aus mehr wußte.
Huudert Fußsteige liefen im Heidekraut durchein-
ander, nirgends eine Erhebung, die einen Uin^
blick gewährte, und nirgends ein Haus oder nnr
das Zeichen eines solchen.

Schon machte er sich auf ein übernachten
unter freiem Himmel gefaßt uud war in der feind-
lichsten Stimmung, als er mit einem lauten, ärger-
lichen Rnf den Stock in die Lnft warf. Wohin der
zeigte, wollte er seine Schritte richteu.

Das tat er, nnd noch vor dem Regen hatte
ihn der Stock in ein Baueruhaus geführt.

Und immer behielt der Stock recht, mochte er
ihil linier den schwierigsten Umständen befragen.

Kam er aus der Lnft herunter, zeigte seine
eiftmbefchlagene Spitze genau an, wohin Hans
Lieber seine Schritte lenken sollte.

Einmal tat er es nicht uud verlief sich nicht
nur gründlich, sondern des Stockes Rache kain auch
sehr bald: denn abermals befragt, blieb er in den
obersten Zweigen eine<5 nahen Bamnes hängen,
und sein Besitzer hatte seine liebe Mülic. ihn wir
der henmterzukriegen.

Anich später, als Haus Lieber Doktor und
Oberlehrer uud Befitzer ciues Zweirades war, ging
oder fuhr er niemals ohne seinen Wegweiser ans,
der auch am Rade seinen guten Platz faud.

Eines Tages fuhr nun nnser Oberlehrer lang-
sam nnd behaglich auf eiuem guten Wege zwischen
hohen Knicks dahiu, die zwar die Aussicht henrm-
ten, aber dafür auch der frischen Lnft den Zntritt
verweln-ten. Es war gräßlich heiß, eiu Dorf aber
wohl iu der Nähe, deun wütendes Hundegekläffe
vorans ließ darauf schließen.

Unwillkürlich trat Lieber etwas fester in die
Pedale, denn Dnrft tnt weh. So ging's um eine
Ecke, uud er hatte einen wunderlichen Anblick vor
Nch.

Mit dem Rücken gegen den Knick stand eine
junge Dame nnd hatte als Schutz gegen einen sie
wütend anbellenden großeil Dorfköter ihr Rad vor
sich gestellt, das aber doch nnr ein dürftiger Schütz
zu sein schien.

Sie war eiu wenig blaß-, als sie aber des Rad-
lers ansichtig wnrde. lain eiu helles „Gott sei
dank, daß Sie kommen!" aus ihrem Mnnde.

Hans Lieber übersah sofort die Situation,
fuhr rasch an den Köter heran, sprang ab und ver-
jagte durch eiu paar wohlgezielte Stockhiebe das
Uugetüm, das init eingekniffenem Schwanz das
sveld seines so lange unbestrittenen Triumplies ver-
ließ.

Damit war aber nur dem einen libel ab-
geholfen' denn bei der ans dem Hinterhalt erfolg-
ten Attake des Ungeiüms. welche die jnn^e Dame
au5 dem Sattel warf. hatte das Rad einen Scha-
den erlitten, der repariert werden mußte.

So schoben denn die beiden ihre Stahlrosi-
nanten nebeneinander znm Dorfe, wo der Schmied
einen Notverband anlegte, während l^rettete und
Retter zusammen im Wirtshaus einen Kaffee sich
leisten durften.

(Schluß folgt.)
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Mckwirtung auf die Iustizreform. Ter englische
Staatsniann ist ja gar nicht so sehr von der abso-
luten Uuerläßlichkeit dieser ^Ileforin und vou der
Notlvendigt'eit einer ihr einzurännn'nden Vorzugs-
stellung durchdrungen. Wozu also die Konstruktion
eines Zusamlnenhanges zwischen einem Vahn-
Projekte, dein er die Berechtigung nicht bestreitet,
und einer Reform, der er absolute Wirksamkeit
nicht zubilligt? Seither liat die russische Regierung
unserem Bahnprojekte gegenüber einen Stand-
pnnkt entNnckelt. der neuerdings eine geänderte
und beruhigte Situation anzeigt, so Has; man sich
einer allzustarken Betonung gerade diesem Teils
der Greyschen Ausführungen enthalten kann. Für
keinen der in den englischen Erklärungen entwickel-
ten Neformgedanken wird von deren Urhebern die
Qualität einer allein möglichen Lösung beansprucht.
Speziell von der Idee des türkischen Gouverneurs
kann luan sagen, das; sie in der Person Hilmi
Paschas schon durchgeführt ist uud sich den eng-
lischen Erwartungen gemäs', durchaus bewährt hat.
Österreich-Ungarn wird gewiß sein Bestes tun. um
Makedonien gegenüber die Gebote der Menschlich-
keit zu erfüllen. Es wirkt beruhigend, das; Eng-
land seine eventnellen Vorschläge nicht mit ge-
bundener Marschroute in die Welt schickt. Einem
derselben ist die Annahme im voraus sicher: man
wird mit „Einigkeit und Entschlossenheit" an den
Reformen weiterarbeiten, freilich darf die Ent-
schlossenheit nicht so weit gehen, daß man dnrch
ein Zuviel au Wüuschen das olme Störung der
Einigkeit Erreichbare gefährdet.

Aus Petersburg wird gemeldet: Die halb'
amtliche „Nossija" betont, daß die auf die Adresse
des M o s k a u e r A d e l s eingelangte A n t -
w o r t des B a i s e r s dein russischen Volke ein
neuer Beweis sei für den festen und unbengsamen
Entschluß des Monarchen, das Land der Erneue-
rung entgegenzufi'chren. Die Worte des Baisers an
die Mitglieder der Neichsdnma und die Antwort
anf die Adresse des Moskauer Adels stimmen mit
den Manifesten vom W. Oktober ittO.'i nnd vom
1<!. Juni !!><>? überein. Der vom Kaiser zur Er-
neuerung Nußlands und zur Festigung der
Staatsordnung eingeschlagene Weg sei gerade. Der
Baiser kenne auf ihm keine Umkehr.

Über die A u s l a n d s r e i s e des Bönigs
E d n a r d wird aus London auf Grund neuer
Erkundigungen berichtet: Der König wird auf der
Fahrt nach Biarriv zwei Tage in Paris weilen-,
sein Aufenthalt in Biarritz wird wenigstens drei
Wochen dauern. Der angekündigte Vesnch von
Malta im Verlaufe der Kreuzfahrt des Königs-
paares im Mittelmeere wird vielleicht unterbleiben.
Der Aufschub der Abreise des Bönigs ist nicht, wie
man behauptet, durch eine Verschlechterung des
Befindens des Premierministers Eainpbell-Van-
nerman, welche eine Veränderung an der Spitze

des Kabinetts in unmittelbare Nähe rücke, son
dern dnrch den Wunsch des Königs veranlaßt
wurden, bei der Anknnft der russischen Kaiserin-
Mnttcr Maria-Feodorovna in London anwesend
zu sein.

I n Paris verlautet, daß die Mitteilungen der
französischen Botschafter in Berlin uud London
an die Regierungen Deutschlands nnd Englands
über die Absendung von V e r st ä r k u u g e u nach
M a r o k k o in höflicher Weise entgegengenommen
wurden.

Aus Brüssel )oird gemeldet: Die Znsatzakte
znm K o n g o an g l i c d e r u n g s v c r t r a g e
voin 28. November N)s)7, die heute von der Regie-
rung in der Kammer eingebracht wird, bestimmt,
daß im Falle der Annerion des Kongostaates durch
Belgien sämtliche (^üter, welche bisher die soge-
nannte Krondomäne bildeten, in den Besih des
Staates übergehen, deren Nutznießung dcm König
jedoch bis zu seinem Tode verbleibt. Die Abtre-
tung der Kronoomäne ist an die Erfüllung fol-
gender Bedingungen geknüpft: 1.» An die Ent-
richtung einer Iahresrente von lW.lXX) franken
an den belgischen Thronfolger Prinzen Albert und
einer solchen von 75,.<M) franken an die Prin-
zessin Clementine, die Tochter des Bönigs. ^.» An
die Anerkennung der von der Kroudomäne meh
reren Gesellschaften gemachten .Konzessionen, .'i.j
An die Errichtung eines Fonds von 45> Millionen
franken aus den Mitteln des belgischen Staates
zur Ausführung von im Auftrage der Krondomäne
begonnenen, bezw. von dieser in Auftrag gegebenen
Arbeiten. 4. > An die Errichtung eines weiteren
Fonds von 5il> Millionen aus den Mitteln der
Kolonie, die in >5 Jahresraten zahlbar sind nnd
dem >!önig als Zeichen der Dankbarkeit gewidmet
werden. Dieser Fonds muß vom König nnd, so-
weit er bei seinem Tode noch nicht aufgebraucht
ist, von seinem Nachfolger für gemeinnützige Zwecke
ausschließlich im Kongo verwendet werden.

Tagesucuisslciteil.
— sl3 i n n e u e r I u p i t c r m o n d?) Wie die

europäisäie Zentralstelle fiir astronomische Entdeckungen '.n
.Vel mitteilt, ist anf der Greenwicher Sternwarte ein über-
aus schwaches himmlisches Objekt ganz nahe b?im Jupiter
entdeckt worden, das entweder ein »neuer Mond dieses Pla-
neten oder ein neuer kleiner Planet ist. Bis jetzt folgte es
ziemlich getreu seinem riesigen Nachbar, in der Deklination
ist eine große Bewegung bemerkt worden, die eventuell
auf eine stärkere Neigung gegen den Iupiteräquator schließen
lähi.

— ( D i e H e i r a t de r L e h r e r i n a l s U r -
sache e i n e s S e l b s t m o r d e s . ) Aus Berlin, 4. d ,
berichtet man: Die 13jährige Schülerin Friederile Man-
stein, die Tochter eines Lehrers, die seit dem 9. Jänner ver-
schwunden war, ist jeht als Leiche in der Spree gefunden
worden. Das Mädchen hat unzweifelhaft einen Selbstmord

begangen, dessen Ursache ungewöhnlich genug ist. Eine
Lehrerin an der von ssriederile Manstein besuchten höheren
Töchterschule heiratete Anfang Jänner. Hierüber gerieten
mehrere Mädchen, die an der Lehrerin mit abgöttischer
Liebe hingen, derart in Verzweiflung, daß sie Selbst-
mord planten. Die eine Schülerin soll verdünnte Tinte
getrunken haben, die kleine Friederilc aber ging ins Wasser.
Gestern nun beging die unglückliche Mutter des Mädchens,
nachdem sie ihr .Nind im Leichenschauhause erkannt hatte,
Selbstmord durch Einatmen von Leuchtgas.

— ( D i e Ä r a n d l a t a st r o p he i n C l c v e >
l a n d.) Aus Cleveland wird telegraphiert: Bisher sind 152
.Nindcrleichen geborgen worden. Man glaubt, daß neun
Lehrer und Lehrerinnen umgekommen sind. Der Totenschau
richter Vurle schreibt die Katastrophe dem fehlerhaften Bau
des alten Schulgebäudes M. Es war ein dreistöckiges Haus
aus Ziegel, sehr eng und hatte nur einen brauchbaren
Ausgang. Die Schule wurde von 300 Kindern im Alter von
sechs bis vierzehn Jahren aus der Vorstadt Collinwood am
Ufer des Eriesees besucht. Das Feuer brach ungefähr um
halb 11 Uhr vormittags im Souterrain aus, wo der Ze»-
tralheizofen wegen der bitteren .Nältc überheizt worden war.
Zuerst folgten die Kleinen lachend dem Kommando des
Feueralarms, den sie nur für eine öfters stattfindende
Uebung hielten. Der plötzlich hereinbrechende Rauch ver-
ursachte jedoch eine Panik, die alle heroischen Bemühungen
der Lehrer nicht hemmen konnte, Zwei Lehrerinnen. Kathe-
rine Weiler und Grace Fisle, welche sich den Kinder ent-
gcgcnwarfen. wurden sofort zu Tode gedrückt Der Knäuel
von Kindern auf den Treppen wuchs von Sekunde zu
Sekunde. Die sslammen griffen so rasend um sich, daß in
4s> Minuten nach dem Feueralarm das Gebäude einem
Hochofen glich. Eine Stunde danach war nichts mehr von
ihm übrig als Schutt und Asche. Die Feuerwehr der Vor-
stadt hatte keiue Leitern, die zu den oberen Stockwerken
reichten, und als die Feuerwehr von Cleveland eintraf,
waren die Kinder meist schon verbrannt. 20 Kinder spran-
gen aus den oberen Fenstern und blieben meistenteils tot
liegen oder wurden furchtbar verletzt. Dir Erwachsenen,
die Kinder auffingen, wurden ebenfalls sclMr verletzt;
wenigstens sechs Zuschauer wurden wahnsinnig und wollten
sich in die Flammen stürzen. Einer der ersten Kaufleute.
Upton, drang bis in das zweite Stockwerk und rettete 16
Kinder, indem er sie aus dem Fenster in die Arme von Ar-
beitern warf. Als das neunzehnte, schwer verbrannte Kind
in seinen Armen starb, wurde er wahnsinnig und stürzte
sich in die Flammen, Viele Retter erlitten schreckliche Brand-
wunden. Die Verzweiflung der Eltern auf der Straße
war herzzerreißend. Bald nach Ausbruch des Feuers stürz-
ten sämtliche Decken ein, Man sah die Kinder in das
Flammenmeer fallen, ohne ihnen helfen zu können. Me
verletzten Kinder mußten zumeist in den Armen nach den
Hospitälern getragen werden, da nicht einmal genügend
Ambulanzen am Platze waren. Die kleinen Leichen liegen,
oft bis zur Unkenntlichkeit verkohlt, in einer öffentlichen
Halle und in mehreren Gebäuden, wo sich jammervolle
Szenen bei der Agnoszierung abspielen. Eine strenge Unter-
suchung wurde eingeleitet.

Bei uns in Amerika.
Von Kate van Neeker.

(4. Fortsetzung.) sNachbiucl verboten.)

„Aber, Mdolf, dn bist doch der Nächste dazu,
nm meine Sorgen zu teilen. Anf ein bißchen Mit-
tagsschlaf könn ich nicht Rücksicht nehmen, wenn es
gilt, ernste Drogen zu erörtern."

„Tanke schön — bißchen Mittagsschlaf! Ter
ist für mich eine noch viel ernstere Frage als die
Tanzlust eines fremden Backfisches!"

„Na ja, gestört bist dn min doch einmal",
erkannte die Generalin rnln'g nnd ganz ungerührt
an, „also uun höre. was ich gegen den Vesnch ein
zuwenden habe."

„Weift ich schon. Tu hast Angst für deinen
Heiratsplan. Edgar soll keine Wahl haben."

„Aber Mann, anf was fnr Ideen dn
kommst!" Tie Generalin lachte belustigt anf. „Ed-
gar nnd diese? unbedeutende kleine Mädchen —
neben Tilianna, die eine Schönheit ersten Ranges
und von altem Adel ist! Nicht daran zu denken!"

„Was denn? Honkenbruck wird doch erst recht
nicht —"

„Rudolf, ich begreife dich nicht! Als weiln
ich nichts anderes im stopfe hätte, als die Leute zu
verheiraten! Nein, davon ift keine Nede. Aber mir
tnt das arme kleine Ting leid; sie wird neben Ti l i -
anna und Inanita eine traurige Nolle spielen."

„Wärmn denn? Ter Geschmack ist verschie-
den."

„Gewiß, aber Tuschen ist, nach dem lehten
Pildc zn urteilen, direkt unscheinbar nnd häßlich.
Tas Vild ist zwar noch ans der Vackfifchzeit —"

„Pah, aus der häßlichsten Vackfischraupe kann
sich der reizendste Iungmädchenschmetterling ent-
vnpvcn."

„Nein, Rudolf, kleine, dicke Pummeln mil
Zcltnasen nnd großem Munde entwickeln sich nicht
zu reizenden Schmetterlingen."

„Na ja, liebste Frau, das bestreitc ich auch
nicht, aber sag' bloß um alles in der Welt, was
willst dn denn eigentlich V Willst dn dir die dritte
Landplage auch noch aufbiirden?"

„Natürlich will ich das. Tenkst du, ich würde
meine beste Jugendfreundin in Stich lassen? Aber
dn wirst doch begreifen,daß es mir das Herz ab-
drückt, wenn ich daran denke, wie sich keiner um das
arme, häßliche, kleine Ting im einfache», altmodi-
schen Kleidchen kümmern wird, wenn daneben Ti l i -
anna und Iuanita in ihrer Schönheit nnd Eleganz
stehen."

„Tann tu deinem Herzen Genüge nnd putze
die kleine ans wie eine Modepuppe."

„Werde ich auch, Nudolf. natürlich, was ich
kann, will ich tun; aber sie wird schüchtern nnd ge-
sellschaftlich ungeschickt sein und ich fürchte, die
beiden Mädchen nehmen sich ihrer nicht an. uno
dann ist der Mißklang gleich da —"

„Wart' es doch erst ab!"
„Ach. und gerade solch junge Tinger ver-

lieben sich so leicht, Rudolf! Jeder Maun, der
ihnen in den Weg kommt, ist ein Ideal, nnd dann
ist das Elend da!"

„Laß sie doch. Tann inachen sie ein paar me-
lancholische Gedichte nnd fühlen sich dabei hoch-
interessant."

„Nein, Nndolf, das kann sehr ernst werden,
unglücklich fürs Leben kann es inachen, und ich
bin doch die Verantwortliche!"

„Zum Kuckuck, Lieschen, dafür bist du doch
nicht verantwortlich. Wenn sie sich verliebt, ist das
ihre Sache. Tas würde ich gleich vorher aus-
machen, und wenn sie darauf nicht eingeht, foll

sie dableiben, basta. Ist überhaupt das Besle. wa^
sie tliu kauu. Und nnn will ich in drei Teiwel?
Namen kein Wort mehr darüber hören, sonst lehre
ich einmal die rauhe Seite nach außen nnd verbitte
mir diese ewige Vesucherei. mit der man nichts
als Arger, Plage, Störung und Verdrießlichkeit
hat!"

Er wurde selten seiner Fran gegenüber nnan
genehm und heftig-. passierte es aber doch einmal,
so wnßte die Generalin auch genau, was die Glocke
geschlagen hatte, und daß es besser war, sich still'
schweigend zurückzuziehen. Er kam dann nachher
und machte seine Heftigkeit dnrch verdoppelte Lie
benswürdigkeit wieder gut.

So faltete sie ihren Nrief schweigend zusam-
men, ging gekränkt aus dein Mnner und setzte
sich umgehend an den Schreibtisch, lim der lieben
Susanne zn sagen, daß sie ihre Kleine nur getrost
schicken solle, sie werde alles tnn, nm ihr ein paar
vergnügte nnd lnstige Wochen zu bereiten.

Somit war der Vodetensche Ausverkauf fi'n'
den Anfang des Winters reichhaltig assortiert, nnd
di.e Leutnants der Garnison sahen mit angenehmer
Spannung dem neuen Treigestirn der Gesell
schaftszeit entgegen. War es nichts mit der eiuen,
so war es mit der anderen, nnd wnrdc es nichts
mit einer gnten Heirat, so wnrde es vielleicht eine
kleine, wohltuende Herzerwärmung. Ein flotter
Lentnant ist mit allem zufrieden, und nimmt, was
er kriegen kann, wenn es mir eine Abwechslung in
den Alliagsgang des Garnisoiislebens bringt.

Tann traf znerst Tilianna ein, nnd wie d>e
Generalin die erste Ausfahrt mit der schönen, stm
zcn Nichte machte, wußten sogleich sämtliche Leut-
nants, die ihnen begegnet waren, daß ihr Herz
rettungslos verloren sei, reservierten sich aber
heimlich immerhin ein Stückchen davon, das sol>
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— ( W a s a l l e s i n W i e n v e r l o r e n w i r d . )
Wiederum liegt eine polizeiliche Liste der im Jänner dieses
IahreZ in Wien gefundenen und bisher nicht reklamierten
Gegenstände vor, wciters ein Spczialverzcichnis, die im
vierten Quartal vorigen Jahres in den Waggons der städ-
tischen Straßenbahnen gefunden wurden. Die Zahl der ver-
lorenen Eheringe wird (in früheren Zeiten ein Haupt-
lontingent in der Verlustliste) immer tleiner. I m Jänner
wurden 18 Ninge (davon 5 Eheringe) verloren. Dafür
wurde aber (die Besitzerin mag darob nicht »venig in
Schrecken geraten sein!) ein Haarzopf verloren. Und in
unmittelbarer Nähe dieses schönen Requisits prangen fol-
gende Verlustgegenstände: 1 Huhn, 1 Giiarrzither und 2
Talons-Bogen mit 12 Coupons der allgemeinen Staats-
schuld. Und unmittelbar neben den Talons ein anderer
Mantel, der neuen Zeit entsprechend selbstverständlich ein
Automobilmantel. Ferner finden wir in der Liste der „Vcr.
lorenen" die folgenden Gegenstände: 0 Boas, 36 Hunde
und — einen Spieltisch. Einen Spieltisch zu verlieren —
das muß man wirklich Pech im Spiel nennen! . . . I n den
Straßenbahnwagen läßt man natürlich ganz andere Dinge
biegen. Kinder fahren in die Schule, studieren und lesen,
und da sie plötzlich aussteigcn müssen, lassen sie wohl ihre
Bücher liegen. Nur so lann man die Zahl von 173 Büchern
im letzten Quartal des vorigen Jahres erklären; ferner
61 Augengläser, 2 Fächer, 120 Handschuhe, 367 Geld-
börsen, zwei Korallencolliertz. 4« Muffs, 13 goldene Ohr-
gehänge — man sieht daß auch die Waggons der Straßen-
bahnen zum „Vergessen" einladen. Bemerkenswert scheinen
auch die 22 Paar vergessenen Schuhe, die den Weg vom
Straßenbahnwagen zum polizeilichen Fundburcau antreten
mußten. Dann aber wieder die wichtigste Post: noch einmal
bie Ringe. I m letzten Quartal wurden in den Waggons
23 goldene Ringe gefunden.

— ( E i n n e u e r F r ü h l i n g s b o t e . ) Dem
»Hinterländer Anzeiger", dem amtlichen Kreisblatt für den
Kreis Niedenlopf, wird aus Gladenbach gefchrieben: „Als
die eisten Frühlingsboten sind drei Hengste des Land-
gestüts Dillenblirg bei uns eingezogen. Sachverständige
versichern uns, daß das Material dieses Jahr hervorragend
sei." Hengste als Frühlingsboten, das ist nicht übel. Hoffcnt-
lich kommen sie an Stelle der Schmetterlinge und Ma i -
käfer auch bald in die Redaltionen der Kreisblätter ge-
flogen.

— (2 e i ch e n b e st a t t u n g i n m i t t e n des
O z e a n s . ) Inmitten des Atlantischen Ozeans fand auf
dem Dampfer „Lucania" eine merkwürdige Leichenbestat,-
tung statt. Eine Dame ging an die Reling des Schiffes
und streute aus einer Urne Asche in das Wasser. Sie ließ
sich von dem Kapitän ein Zeugnis darüber ausstellen unter
gleichzeitiger Konstaticrung des Längen- und Vreiten-
grades. Die Asche war diejenige eines angesehenen Ge-
schäftsmannes aus Newyort. Die „Lucania" war sein Lieb-
lingsdampfer gewesen, und er hatte vor seinem Tode an-
geordnet, daß man seine Leiche verbrennen und die Asche
von der „Lucania" aus in das Wasser streuen solle. Der
Zeitpunkt für diesen Al t war vorher genau bestimmt wor-
den, und es fand in Newyorl ein Gedächtnisgoltesdienst
statt, während die Asche ausgestreut wurde.

deste und beste, in dein die Hcircits^efühle ihr streng
vorgeschriebenes Dasein fristeten, für die zu erwar-
tende Amerikanerin.

An den klciuen, dritten Tiern dachte keiner,
und es stand sehr stark zu befürchten, das', die be
sorgte Tante recht haben und er bei seinem bescher
denen Aufgaug nirgends mehr ein freies Herzens-
eckchen und wohl auch im a.ai!',en wenig Beachtung
Nnden würde.

Tenn nun ging im vollen, strahlenden (Glänze
"l'ch der amerikanische >!omet auf. (5r prasselte in
oas Haus der lieben Tante mit einer Wagenladung
b"n koffern und eisten, mit Jungfer, einem Collie,
l̂ner kleinen, weis;en Angorakatze nnd einer ^ülle

wchclnder, selbstverständlicher Ansprüche und
Wünsche.

Die Tante (^cneralin, die mit tränen schind
wornden Augeu, einem von Wehmut und Liebe
""^flies;enden Herzen dem Geschwisterpaar eni-
A'geneilte, war ^ l i h ^ Empfanasszene qauz ver-
wirrt.

Da war ein graziöses, schlankes Persünchen
^ut wundervoll gebauschtem, goldenem Haar und
^uulci, Aeuerallgcn, das sie mit lächelnder Neu-
^ ' musterte, ihrer gerührten Umarmung mit
lmneradschaftlichem Händeschütteln und der aner-
""neuden Bemerkung: „Wie gut du dich kouser-
mert hast, liebe Tante!" znvorkam nnd sich dann
'"Mg zu ^ r Jungfer wandte, um dieser eine sslut
"l)il Vefehl(,'n uud Auordnnngen ztt erteilen.

..Zwischendurch berichtete sie zu der (^'ueralin
lNMlber: „(5dgar kommt crst morgeu, liebe Tauie-
^ 'wol l te macheu noch ein Geschäft in Hainburg.
^ " ' ist ein sehr praktischer Manu, er versäumt
ucmms auzukuüpfeu ueue Verbindungen und '.u
Machen Grld." (Fortsetzung folgt.)

Lolal- und Prouinzial-Nachrichten.
— (L a n b t a g s w a H l.) Vci der gestrigen Wahl aus

der Wählerllasse des Großgrundbesitzes wurden Baron
Otto A p f a l t r e r n . Graf Anton N a r b o , Dr. Karl
Baron V o r n , Anton Baron C o b e l l , , Franz G a l l e .
Leopold Baron L i e c h t e n b e r g , Rudolf Graf M a r ^
g h e r i , Friedrich Baron Rech bach , Etbin S c h o l l -
m a y e r - Ü ie ch t c n b e r g und Josef Baron S c h W e -
ge l (durchwegs verfassungstreu) mit 49 Stimmen einstim-
mig zu Landtagsabgcordneten gewählt. Die slovenischen
Wähler enthielten sich der Wahl.

* ( A u s dem V o l l s s c h u l d i e n ste.) Der l. t.
Landesfchulrat für Krain hat genehmigt, daß die mit dem
Reifezeugnisse für Volksschulen versehenen Lehramtslandi-
datinncn Fräulein Antonia S t a m c e r und Fräulein
Vita K e r s n i t als Volontärinnen (Schulpraltilantinnen)
an der 1. städtischen Knabcnvollsschule, bezw. an der städ-
tischen deutschen MädÄMvollsschule in Laibach im Sinn»
des ^ 130 der definitiven Schul- und Unterrichtsordnung
bestellt werden. — Der l. l. Bezirksschulrat Laibach Um-
gcbung hat an Stelle der krankheitshalber beurlaubten Leh-
rerin Fräulein Anna P o d r e l a r die bisherige Supplen-
tin an der Volksschule in Billichgraz, Fräulein Marie
K o 5 a l , zur Supplentin an der Volksschule in Waitsch
ernannt. —r.

— ( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Wie die „konser-
vative Korrespondenz" meldet, wird das Abgeordnetenhaus
am 28. März wieder zusammentreten. I n der ersten Sitzung
wirb die Relrutciworlage eingebracht werden.

— ( S t a a t s p r e i s e f ü r F r e q u e n i a n t e n
der K o m p o s i t i on s l u r se.) I m Jahre 1908 ge-
langen seitens des Ministeriums für .Kultus und Unter-
richt für die Frequentanten der Kompositionskurse aller
heimischen Musikschulen zwei Staatspreisc in der Höhe von
je 1000 X zur Vergebung. Die näheren Bedingungen des
bezüglichen, künstlerischen Wettbewerbes werben durch die
politischen Behörden bekannt gegeben. Der letzte Einrei-
chnngstermin ist der 30. September 1908. An dem Kon-
lursc können außer denjenigen, welche zu dem eben er-
wähnten Zeitpunkte Frequentanten einer heimischen Musik-
schule sind, auch jene Komponisten teilnehmen, die einen
Kompositionslurs an einer inländischen Musikschule mit
dem Studienjahre 1907/1W8 absolviert haben.

— ( S a cl a u s f u h r z e r t i f i t a t e.) Wie das
l. t. Handelsministerium der Handels- und Gewerbelammer
in Laibach mitteilt, wird häufig darüber Beschwerde ge-
führt, baß die Ausfertigung und Rücksendunq der im Sinne
des § 14. N 171, der Durchfühlungsvorschrift zum Zoll-
tarifgesehe auszustellenden Saclausfuhrzcrtifilatc seitens der
Zollämter unterbleibt und infolgedessen die betreffenden
Säcke bei der Nelournierung verzollt weiden müssen. Wle
Erhebungen ergeben haben, liegt der Grund dieser Unzu-
lömmlichteit oft darin, daß die Zertifilatsformularicn auf
dem Wege zum Ausfuhrzollamt in Verlust geraten, so daß
das Zollamt nicht in der Lage ist, die Zertifikate auszu-
stellen. Den beteiligten Kreisen wird zwecks Verhinderung
solcher Verluste empfohlen, die Formularien den Fracht-
dolumentcn in der Weise fest anzuschließen, baß die Formu-
larien aus perforiertem Papier angefertigt und mit dem
schmalen Teile an den Frachtbrief gellebt werden.

— ( D i e E r l e i c h t e r u n g d e r M a t u r a , ) Das
„N. Wr. T." meldet, daß heute die Veröffentlichung der
schon heuer in Geltung tretenden neuen Vorschriften für
die Gymnasial- und Realschulmatura erfolgen wird. Die
Vorschrift enthält wesentliche Erleichterungen, die sich so-
wohl auf den schriftlichen als auch auf den mündlichen Teil
der Matura beziehen. So entfällt im Gymnasium die
schriftliche Ucbersctzung aus dem Deutschen ins Lateinische,
in der Realschule die schriftliche Uebersetzung aus dem
Französischen ins Deutsche. An beiden Anstalten entfällt
die schriftliche mathematische Arbeit. Für den deutschen
Aufsatz bekommen die Schüler drei verschiedenartige Tl)c.
mota. zwischen denen sie sich eines wählen rönnen. Der
mündlichen Prüfung werden alle Schüler in gleichem
Maße unterzogen. Die Prüfung wird sich nur mehr auf
vier Gegenstände erstrecken, und zwar in den Gymnasien
auf Unterrichtssprache. Latein oder Griechisch. Vaterlands-
lunde. Mathematik, in den Realschulen auf das Sprach-
fach. Vaterlandstunde. Mathematik und Physik. Bei allen
Prüfungen ist das rein Gedächtnismäßige auf das äußerste
beschränkt und die Prüfung soll. wo es angeht, mehr den
Charakter eines freien Kolloquiums haben. Das Reife-
zeugnis wird nur mehr das Urteil über die Reife ober Un-
reife des Schülers zu enthalten haben.

— ( A k a d e m i e . ) Heute abend 8 Uhr findet im
„Mestni Dom" ein Vortrag des kroatischen Abgeordneten
und Universitätsprofessors Dr . Gjuro K u r m i n aus
Agram statt. Der Vortragende behandelt das in kultur-
historischer Richtung interessante Thema „Slobenen und
Kroaten zu Anfang des 19. Jahrhunderts".

" ( A u s f o r s c h u n g ) Laut Mitteilung der l. l.
mährischen Statthalterei in Brunn hat die l. l. Vezirls-
hauptmannschaft in Mährisch^Ostrau um die Ausforschung
der Angela Habcrmann, Ehegattin des in Witlowitz wohn-
haften und nach Neutitschein zuständigen Eisendrehers Franz

Habcimann, ersucht. Sie ist als Tochter der Eheleute
Albert und Anna Schlesinger im Jahre 1879 in Müglih
in Mähren geboren, von mittlerer Größe, hat dunkles
Haar. graue Augen, gesunde Zähne, stumpfe Nase, pro-
portionierten Mund und leine besonderen Kennzeichen,
Angela Habermann entfernte sich am 26. Oktober 1907
abends aus dem Hause mit der Angabe, sie gehe nach
Mählisch-Ostiau ins Theater und ist sodann verschollen.
Sie ließ bei ihrem Gatten zwei Kinder, und zwar die
fünfjährige Marie und die sechs Monate alte Gertrude,
zurück. Laut Angabe des Franz Habermann verließ ihn
schon einigemal« seine Gattin, lehrte aber nach wenigen
Tagen zurück und die genannten Eheleuie hatten am selben
Tage einen Streit, der ihr abermals den Grund zum Ver-
lassen ihres Gatten gab. Die Bezirtsbehörden wurden von
der Landesstelle angewiesen, nach der Genannten geeignete
Nachforschungen einzuleiten und ein allfälliges positives
Resultat unmittelbar der Vezirtshauptmannschaft in
Mä'hrisch-Ostrau mitzuteilen. —r.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n be r i cht.) I n der Zeit
vom 23. bis 29. Februar kamen in Laibach 21 Kinder zur
Welt (27-30 pro Mil le), barunter 1 Totgeburt, dagegen
starben 16 Personen (20 8 pro Mille), und zwar an Tuber-
kulose 4 (2 Ortsfremde), insolge Schlagflusses 1, an son-
stigen Krankheiten 11 Personen. Unter den Verstorbenen
befanden sich 7 Ortsfremde (44'4<^) und 7 Personen aus
Anstalten (44:4 ^ , ) . Infeltionserlranrungen wurden gemel-
det: Schafblattern 1, Typhus 2 (beide aufgenommen ins
Landesspital von der Umgebung Laibach), Keuchhusten 1 ,
Mphtheritis 2, Rotlauf 2.

— ( S c h w u i g e r i c h t s v e r h a n b l u n g . ) Gestein
fand unter dem Vorsitze des Herrn Oberlanbesgerichtsrates

i Jul ius P o l e c die Verhandlung gegen den 32 Jahre alten,
verehelichten Johann Miheli,"-, Besitzer in Sneberje, Ge-
richtsbezirl Umgebung Laibach, wegen Verbrechens des
Meuchelmordes fta«. Als Ankläger fungierte Herr Staats-
anwalt-Stellvertreter Dr. Anton R o g i n a , die Vertei-
digung führte Herr Advokat Dr. Mi lan H r i b a r . Der
Tatbestand ist folgender: Franz und Maria Miheln» hatten
einen Grundbesitz in Sneberje bei Laibach. Unter den Kin-
dern war der Sohn Johann bestimmt, den Besitz zu über-
nehmen. Nach Ableistung der Militärdienstzeit begab sich
Johann Miheliö für eine Zeit nach Amerika, wo e? sich
etwas weniger als vier Jahre aufhielt; im Oktober 1905,
lehrte er nach Sneberje zurück. I m folgenden Frühjahre

1906 übergaben ihm seine Eltern den Besitz und hatten sich
im Vertrage je 1100 X in Gelb, ferner bis zu ihrem
Tobe Quartier, Kleidung und Wäsche sowie lebensläng-
lichen Unterhalt, außerdem der Vater Franz Miheliö 10 X
jährlich und einen Acker als Fruchtgenuß, die Mutter 2 X
monatlich und ^ Liter Milch täglich ausgesprochen. Für
den Fall, bah die Eltern nicht in gemeinschaftlichem Haus-
halte leben wollten, waren für Vater und Mutter je 40 >l
täglich ausgemacht. Johann Miheli5 übernahm den Besitz
und heiratete bald darauf. Das gemeinschaftliche Leben
mit den Eltern aber gestaltete sich nicht glücklich. M i t der
Schwiegertochter kamen die Alten noch glimpflich aus, mit
dem Sohne jedoch lebten sie in fortwährendem Unfrieden.
Sie klagten, er sei aus Amerika ganz verändert zurück-
gekommen und führe stets Flüche gegen sie im Munde, er
wieder beschwerte sich den Nachbarn gegenüber, daß mit den
Alten nicht auszukommen sei. daß sie ihm nur zur Last
fallen und ihn „ausziehen". Schließlich gingen die beiden
Alten vom Hause weg. Der Vater trat in einen Dienst
in Laibach, die Mutter übersiedelte mit ihrer Tochter Fran-
zisla ins Haus der Franzisla (?rne in Sneberje. Ende

1907 verlangten Vater und Mutier auf Grund des Ver-
trages vom Sohne statt des gemeinschaftlichen Lebensunter-
haltes den Betrag von 40 l i täglich: da hiemit der Sohn
nicht einverstanden war. kam es zu einem Prozesse, der am
12. Dezember 1907 zur Verhandlung kam. Der Richter
erklärte, er werbe die Entscheidung den Parteien schriftlich
bekannt geben: folglich konnte an diesem Tage niemandem
unter den drei Beteiligten das Resultat bekannt sein. Am
2. Jänner 1908 bekam Johann Mihelii- von seinem Ver-
treter, dem Advokaten Dr. Hribar, die Mitteilung, daß er
den Prozeß in erster Instanz verloren habe und die G<-
richtskoften per 70 X 17 k zu vergüten habe. Dieses Schrei-
ben lieh er sich don seinem Nachbar Johann Grabec vor-
lesen. Er hörte ruhig zu. als aber Grabec nochmals be-
merkte, dah er den Prozeh verloren habe. stand er auf und
sagte: „Jetzt ist's aus!" Er sehte sich zwar noch nieder,
stand aber bald auf und ging aus dem Zimmer, ohne etwas
gesagt zu haben. Er begab sich ins Haus. wo seine Mutter
wohnte. Grabec ahnte gleich nichts Gutes, er fürchtete.
Mihelil" werbe sich antrinken unb bann gegen seine Mutter
gewalttätig vorgehen. Deshalb schickte er ihm dessen Ehe-
gattin nach. Diese konnte ihn aber nicht zurückhalten. Nach
nicht langer Zeit lehrte Miheliö zurück unb bemerkte lächelnd
Grabec gegenüber, „er habe ihr schon gegeben". Bald dar-
aus verbreitete sich bie Nachricht, bie alte Maria Miheli,'
sei tot, ber Sohn habe sie erstochen. Miheln- leugnete vor
Gericht längere Zeit seine Tat unb gestand erst am 10. Fe-
bruar, seine Mutter ermordet zu haben. Er bekannte, vom
Hause ein Messer mit einer ziemlich langen Klinge mit-
genommen zu haben, womit er geradenwegs in die Woh-
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nung seiller Mutter gegangen sei. Dort habe er sie vorerst
befragt, warum sie um Doktoren herumgehe, und dann
mit dem Messer auf sie eingehauen. Auf die Frage, ob er
die Absicht hatte, seine Mutter umzubringen, sagte der
Beschuldigte, er wisse es nicht; er sei in seinem großen Zorn
ganz verwirrt gewesen. Indessen war sich der Beschuldigte
ohne Zweifel seiner Handlung bewußt. Anderseits wird an-
erlannt, daß den Vater auch die Schuld am Hasse zwischen
Sohn und Eltern trifft. — Johann Mihelk" wurde, nach-
dem die Geschworenen die auf Mord lautende Hauptfrage
einhellig bejaht und die Zusahfrage, ob der Angeklagte
in Sinncsvcrwirrung gehandelt habe, mit 9 Stimmen
bejaht hatten, f r e i g e s p r o c h e n , worauf er sofort den
Heimweg antrat. — I .

— (P e r s o na l n a ch r i ch t,) Der .Herr Landes-
präsident Theodor Freiherr von S c h w a r z hat sich gestern
abend nach Wien begeben.

— ( D i e P o s t m e i s t e r i m P a r l a m e n t . ) Eine
Deputation der österreichischen Postmeister erschien am 5. d.
unter Führung des Obmannes des Reichsverbandes lind
Reichsvercines im Parlament, um hier ihre Standesforde-
rungen den Abgeordneten verschiedener Parteien vorzu-
tragen. Die Deputation sprach mit dem Abgeordneten Prof.
Glombinski, dem Budgetreferenten für Postangelegenheiten
Prohazla. dem Obmann des Vudgetausschusses Chiari, mit
Dr, Adler, Vojta und Stäckler. Sämtliche Abgeordnete
sicherten der Deputation ihre Unterstützung zu. Namens
des größten Teiles ihrer Standesgenossen beiderlei Ge-
schlechtes brachte die Deputation insbesondere die Bitte vor,
der von den Beamten der l. k. Postanstalt seit Jahren ver-
tretenen Forderung nach gesetzlicher Regelung ihrer Standes-
verhältnisse wolle in der Weise Folge gegeben werden, daß
die Postmeister hinsichtlich aller Bezüge, aller Versorgungs-
genüsse und aller Standesvorrechte nach den jeweilig für
die Staatsbeamten der vier untersten Rangsllassen geltenden
Grundsätzen behandelt werden und für die Posterpedienten
eine Dienstzeit fixiert wird, nach der sie zu Postmeistern
vorrücken müssen. — Vom Settionschef Engel und Min i -
sterialrat Künstler wurde der Deputation die wirksamste
Unterstützung zugesagt. Die Deputation wurde auch vom
Handelsminister Dr. Fiedler empfangen, der sich über die
Chancen ihrer Wünsche in überaus günstiger Weise äußerte.
I n gleichem Sinne drückte sich Seltionschef Generalpost-
direltor V. Wagner-Iauregg aus, der ihr die nachdrücklichste
Förderung zusagte.

— ( 8 l IN 0 n < ^ i ° 6 A o r ö i ö « v a i li V n ll
k n j i i n i ? n i n c i t a I n i e :i v 1^ ' u b I .>' n n i,)
Die öffentliche Lesehalle wurde in der vergangenen Woche,
d. i. vom 28. Februar bis 6. März, von 567 Lesern besucht.
Die durchschnittliche Frequenz betrug also 81 Personen pro
Tag.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Belgrad ist vor einigen
Tagen Simo M a t a v u l j . der hervorragendste serbische
Schriftsteller, plötzlich gestorben. Seine Erzählungen aus
dem montenegrinischen, dalmatinischen und Hercegovinaer
Leben sowie einige Romane und Dramen weiden zu den
besten Erzeugnissen der serbischen Literatur gerechnet. Mata-
vulj war in Sebenico in Dalmatien geboren und ist
56 Jahre alt geworden,

* ( V e r s u c h t e r S e l b st m o r d.) Vorgestern gegen
10 Uhr vormittags versuchte sich in einem Passagierzimmer
des Einkehrgasthauses „Zum alten Tischler" in der Nahn-
hofgasse der im Jahre 1868 in Vodjenice geborene Arbeiter
Vinzenz ^elar mit einem Taschenmesser die Kehle zu durch-
schneiden und brachte sich lebensgefährliche Verletzungen bei.
Er hat die Tat in einem Irrsinnsanfalle begangen, wie er
denn schon seit einiger Zeit an Verfolgungswahn litt. Erst
kürzlich brachte er in Ahling zur Anzeige, daß ihn während
der Eisenbahnfahrt in einem Tunnel drei kroatische Arbeiter
angefallen und er ihnen 10 X gegeben habe; die Täter
seien nach Laibach gefahren. I n Laibach sandte (^lar, aus
Angst, überfallen zu werden, 450 X nach Hause. Er be-
nahm sich sehr aufgeregt und forderte den Hausknecht auf,
ihn zu töten. Oelar, der nach dem Selbstmordversuche ins
Krankenhaus gebracht wurde, verlangt fortwährend nach
einer Schußwaffe, um sich zu entleiben.

— ( S e l b s t m o r d v e r s u c h e i n e s O f f i z i e r s . )
I n Wien wurde der Leutnant Otto G. des in Klagen-
furt garnisonierenden Infanterieregiments Nr. 17 gestern
früh in seiner kürzlich gemieteten Wohnung in Mariahilf.
Barnabitengasse. verletzt und bewußtlos im Bette liegend
aufgefunden. Er hatte vorgestern vormittag aus einem Re»
volver zwei Schüsse gegen seine rechte Schläfe abgegeben
und sich gefährlich verwundet. Der Leutnant, der 26 Jahre
alt ist. wollte das Motiv des Selbstmordversuchs nicht
nennen.

— ( M e u c h e l m o r d a u f der S t r a ß e , ) Aus
Fiume wird berichtet: Der 33jährige Fabrikarbeiter Franz
Kosec aus Krain hatte vor einem Monate ein Renlonter
mit dem 25jährigen Taucher Stephan Dobrinich aus Mitter»
bürg und war ihm seitdem spinnefeind. Als Kosec am
3. d. M. in einem Wirtshause bei Cantrida an der nach
Volosla führenden Straße den Dobrinich antraf, trank er
eilig den bestellten Wein aus und verließ das Lokal. Um

11 Uhr nachts machte sich Dobrinich auf den Heimloeg;
Kosec. der, hinter der Mauer versteckt, auf ihn gelauert

hatte, sprang auf ihn zu und feuerte aus Schrittweite zwei
Revolverschüsse ab, die den Taucher tot zu Boden streckten,
Leute, die auf die Detonation herbeigeeilt waren, nahmen
den Meuchelmörder fest und übergaben ihn den Gendarmen,
die ihn nach Volosla eskortierten.

— ( V e r h a f t u n g e i n e s R ä u b e r s . ) Aus
Triest wird gemeldet: Der von den Landesgerichten in Lai-
bach und Klagenfurt und von dem Gerichte in GosplV» steck-
brieflich verfolgte kroatische Taglöhner Emil MerD wurde
hier verhaftet. Nebst anderen Verbrechen ist er dringend
verdächtig, am 20. November mit zwei Landsleuten in
Pfaffenberg in Kärnten das Raubattentat an dem Bau-
unternehmer Giovanni Rigetti verübt zu haben, dem
13,000 Kronen abgenommen wurden. Er wurde dem Lan-
desgerichte eingeliefert,

— ( G i n E l t e r n a b e n d ) wird von der Lehrer-
schaft in Gurlfeld Samstag den 14. d. M. um 8 Uhr
abends im Turnsaale der dortigen Bürgerschule veranstaltet
werden. Auf dem Programme befindet sich ein Vortrag des
Herrn Bezirlsschulinspektors S t i a s n y über körperliche
Züchtigung sowie ein Vortrag des Herrn Fachlehrers M a -
g e r t über eine Reise durch die Schweiz an die französische
Riviera.

— ( D e r S c h ü l e r st r e i t an d e r L e h r e r -
b i l d u n g s a n s t a l t i n C a f t o d i s t r i a ) Wie die
„Triester Zeitung" meldet, sind die bisher unternommenen
Schritte, die Zöglinge zur Aufgabe des Streikes zu be-
wegen, erfolglos geblieben. Die Anstaltsleitung forderte
über Auftrag des Landesschulrates die Zöglinge auf,
längstens bis Montag, 9. d., um 8 Uhr früh sich zur
Wiederaufnahme dcs Unterrichtes im Anstaltsgebäude ein-
zufinden; Nichterscheinende werden als ausgetreten be-
trachtet.

— ( W i e n e r S p e z i a l i t ä t e n a b e » d.) Heute
werden die sehr bekannten Wiener Voltssänger S c h o b e r
und T u r e l im großen Saale des Hotels „Union" ein
dreitägiges Gastspiel eröffnen. Die Gesellschaft besteht aus
sieben Kunstlräften, die bisher mit großem Erfolge in
Triest. Fiume. Abbazia, Görz aufgetreten sind. Das Pro-
gramm ist höchst dezent und humoristisch; unter anderem
wird auch ein Einakter in Szene gehen. Anfang um 8 Uhr
abends.

— ( D i e L a i b a c h e r V e r e i n s l a p e l l e ) kon-
zertiert morgen abend im Hotel „ I l i r i j a " . Anfang um
halb 8 Uhr abends; Eintritt frei.

— ( B e i der K a t a s t r o p h e i n C l e v e l a n d )
sollen hier eingelaufenen Telegrammen zufolge auch 30
Slovenen das Leben eingebüßt haben.

— ( I m s täd t i s chen Sch lach t hause) wurden
in der Zeit vom 16. bis 23. Februar 78 Ochsen. 9 Kühe.
6 Stiere und 2 Pferde, weiters 124 Schweine. 147 Kälber,
19 Hammel und Böcke sowie 18 Kitze geschlachtet. Ueber-
dies wurden in geschlachtetem Zustande 1 Schwein. 16
Kälber und 10 Kitze nebst 100 Kilogramm Fleisch ein-
geführt.

* ( E i n e g o l d e n e schwere P a n z e r l e t t e )
wurde einem Herrn aus dessen unversperrter Wohnung durch
einen Einschleicher entwendet.

— ( R i c h t i g e Z e i t . ) Landhausuhr am 7. März:
— 17 Sekunden, das heißt, es müssen von der Zeit des
ersten Viertelstundenschlages 17 Sekunden abgerechnet wer-
den, um die richtige mitteleuropäische Zeit zu erhalten.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Gestein wurde

vor dichtbesetztem Hause die Operette „Geisha" zum dritten-
male gegeben. Die schöne Aufführung fand den ihr zu-
stehenden Anwert, der sich zu verschiedenenmalen durch
Beifall bei offener Szene äußerte. Fräulein K l r d l i l o v a
als Molly wurde überdies durch eine Vulettspende geehrt.
Herr V a v e r l a a l s Wunchi mußte seinen Tanz im dritten
Alte wiederholen.

— ( A u s der deu tschen T h e a t e r t a n z le i.)
Heute Samstag gelangt die sensationelle Operettenneuheil
„Die Dollarprinzessin" zur Erstaufführung. Das Stück
hatte am l. l. priv. Theater an der Wien durchschlagende
Erfolge und wurde daselbst über 60mal vor stets aus-
verkauften Häusern aufgeführt. Von der hiesigen Direktion
wurde der Operette die sorgfältigste Vorbereitung zuteil.
Die Hauptpartien befinden sich in den Händen der Damen
S e l d e r n , K u r t und E s q u e r o sowie der Herren
S t e i n e r , H e r m a n n . G r a s s e l l y , E n g e l und
W a l t e r . Einstudiert wurde das Stück von den Herren
Reg. M a h r und Kapellmeister G ü n t h e r . — Weiterer
Spielplan: Montag: „Die Dollarftrinzessin"; Mittwoch:
„Erde"; Freitag: ..Veilchenmädel"; Sonntag: „Dollar-
prinzessin".

* * ( K o n z e r t R u p ft r e ch t,) Für das vom Cello-
lünstler Herrn Fritz R u p p r e c h t veranstaltete Konzert,
das morgen um 5 Uhr nachmittag im großen Saale der
Tonhalle stattfindet, gibt sich großes Interesse aller Freunde
edler Musik kund, ein Interesse, das angesichts des fesseln-
den Programmes, der ausgezeichneten künstlerischen Eigen-
schaften des Konzertgebers und der Mitwirkung der Mil i tär-
kapelle unter ihrem trefflichen Dirigenten Herrn Theodor
C h r i s t o p h vollkommen begründet erscheint. Das Vor-

spiel zur einaktigen Oper „Die Wölfin" von I a g s c h i t z
skizziert die Hauptvorgänge der Handlung, seine Motivarbeit
gestaltet es aber zu einem organisch verbundenen Ganzen.
Die hier so wenig bekannte neuere Celluliteratur ist durch
reizvolle Werle moderner Komponisten vertreten. Das
Unternehmen wird hoffentlich als löblicher Versuch der
Lehrer der Philharmonischen Gesellschaft, ihre Kunst in
eigenen Konzerten vorzuführen, die kräftigste Unterstützung
finden.

Illusion, »«.or».
i n der Zornk i rche .

S o n n t a g den 8. M ä r z (erster Fastcusonntag)
um 10 Uhr Hochamt ohne Orgel: Choralmesse für Fasten-
sonntage, Graduate .̂nf?o1i,8 «uin mit Tractus von Anton
Focrster, Qffertorium ss^linuli« «ni« von Dr. Franz Witt.
Nach der Wandlung l ) «ilwtni-i« I,n»tili von Abbl" G. I .
Vogler.

Z n der S t a d t p f a r r k i r c h e S t . J a k o b .
S o n n t a g den 8. M ä r z (erster Fastensonntag)

um 9 Uhr Hochamt ohne Orgel: ^ l i ^ n in l>s>i>s)r>'M
^ lüll<>e,'1in^ in I><Iui- von Anton Foerster, Graduate
.Xü^ i i» »ui« und Tractus von Anton Foerster, Offer-
torium ssanpnl,'« 5ui« von Al . Rieber.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Gorrespondenz-Bureaus.

Die Landtassswahlen.
G ö r z , 6. März. Vei der heutigen Landtagswahl

der Handels- und Gewerbelammcr wurden Ernst Hölzer
mit 21 und Dr. Achilles Vernier, beide italienisch-liberal,
mit 14 Stimmen zu Landtagsabgeordneten gewählt.

G ö r z . 6, März. I m Städtcbezirl Görz wurden ins-
gesamt 1366 gültige Stimmen abgegeben. Gewählt wurden
die Kandidaten der italienisch-liberalen Partei gegen die
Kandidaten der italienisch-katholischen Partei, und zwar:
Dr. Franz Marani, Bürgermeister in Görz, mit 91,0
Stimmen; Georg Bombig, erster Vizebürssermeister in
Görz, mit 882 Stimmen; Eugen Conte Valentins in Mon-
falcone mit 872 Stimmen und Dr. Peter Pinaucig, Advo-
kat in Görz, mit 864 Stimmen.

Ein Brief des deutschen Kaisers.
L o n d o n , 6. März. Der erste Lord der Admiralität.

Tweedmouth, ermächtigt das Reutersche Bureau zu der Er<
tlärung. der Brief des deutschen .Kaisers an ihn enthalte
rein persönliche Mitteilungen, die ihm nicht in seiner Eigen-
schaft als erster Lord der Admiralität gemacht wurden und
mit der englischen Marine nicht zu tun habe». Der Sekretär
Twoedmouths erklärte, am kommenden Montag werde eine
Mitteilung über die Angelegenheit an das Haus der Lords
gelangen. Bis dahin sei eine Veröffentlichung der betref-
fenden Korrespondenz nicht beabsichtigt. (Dieses Telegramm
bezieht sich auf eine Meldung der „Times" derzufolge
Kaiser Wilhelm kürzlich an Lord Tweedmouth einen Brief
in betreff der britischen und deutschen Flottenpolitil gerichtet
habe. Die „Times" versichern, daß der Brief einem Ver-
such gleichkomme, im deutschen Interesse den britischen M i -
nister in Angelegenheit der englischen Flottenvorlage zu be-
einflussen. Anm. d. Red.)

L o n d o n . 6. März. (Unterhaus.) Am Schlüsse der
heutigen Sitzung gab der Finanzminister Asquith die Er-
klärung ab: Der erste Lord der Admiralität Tlveedmouty
erhielt tatsächlich am 18. Februar einen Brief des .Kaisers
Wilhelm, der rein persönlicher und privater Natur und im
vollkommen freundschaftlichen Ton gehalten war. Die Ant-
wort des Lord Tweebmouth war gleichfalls privat und
wenig förmlich. Weder Brief noch Antwort waren dem
Kabinett mitgeteilt worden. Ich muß in Anbetracht der
Vermutungen, welche man zu hegen scheint, hinzufügen,
daß das Kabinett bereits vor dem Einlaufen des Briefes
eine definitive Entscheidung bezüglich des diesjährigen
Marinebudgets getroffen hatte. (Beifall.)

L i p t o - S t . M i k l o s , 6. März. (Ungarisches Te-
legraphen-Korrespondenzbureau.) I m Dubrava-Tale er-
folgte vorgestern abend ein Lawinensturz, wodurch zwölf
Holzarbeiter begraben wurden. Sechs Arbeiter wurden ge-
tötet, zwei schwer, die übrigen leicht verletzt.

B e l g r a d , 6. März. Der ehemalige Kultusminister
Stojan Vo5lovi6 ist heute früh gestorben.

G e r a , 6. März. Die „Geraer Zeitung" schreibt:
Gegenüber den über die Vermählung des Fürsten von Bul-
garien mit der Prinzessin Eleonore von Neuß in der aus-
wärtigen Presse verbreiteten, sämtlich aus der Luft ge-
griffenen Nachrichten, wonach auf Schloß Osterstcin nur
ein evangelischer Gottesdienst, aber leine kirchliche evan-
gelische Trauung stattgefunden habe. wirb hier auf Befehl
dcs Erbprinzen amtlich festgestellt, daß am 4. März l. I .
mittags um 12 Uhr im Schlosse zu Osterstein eine voll-
gültige evangelische kirchliche Trauung unter strenger Beob-
achtung aller agendarischen Vorschriften der evangelischen
Kirche vollzogen worden ist. Die entgegengesetzten Aus-
führungen der Blätter enthalten eine völlige Entstellung
der Tatsachen und kennzeichnen sich als dreiste Erfindung.
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L i s s a b o n , f!. Mcirz. Nic die Blätter melden, >oird
5iönig ^tanucl erst vor den neuen Kammern nach deren
Konstituierung den Eid auf die Verfassung leisten.

H o n g k o n g , 6. März. (Reuter-Meldung.) Dcr
Vizelonig von Kwangsung hat beschlossen, das japanische
Schiff „Katsumaru" festzuhalten, trotz des von Peking
erteilten Befehles, die Angelegenheit in freundschaftlicher
Weise zu regeln.

Aniilllic. Mlnlllllt, K i l i M .
Diese Zustiindc kennzeichnen sich durch blasses Aus«

sehen, Blässe dcr Lippen und des Zahnfleisches, Herz.
klopfen, Schlaffheit, Kurzatmigkeit nach der kleinsten
Anstrengung, Nückcnschmcrzeu, Mangel an Energie, ncr»
döse Erregtheit, Verdauungs« und Untcrleibsstünmg,
dunkle Ränder um die Augen und Gedächtnisschwäche.
Für diese Zustände gibt es nur ein wirklich zuverlässiges
Mittel und dieses ist R «rr«»«,»,,^»,,!«,, cinr glück«
liche, wissenschaftliche Zusammensetzung von angenehmen!
Geschmack. Fcrromanganin verfehlt nic seine günstige
Wirkung, indem es dem Blute die nötigen Elemente
zuführt und den Organismus in einen normalen Zustand
versetzt. Frisches, gesundes Aussehen, rosige Wangen und
Lebenskraft werden dadurch gesichert. Ferromanganin hat
einen Wcltrnf, von Tansenden erprobt und sollte in
keiner Familie fehlen. Preis dcr großen Flasche X 3 50.
Vrim Einkanf achte man auf das Wort Fcrromanganin,

I n allen Apotheken erhältlich, oder sicher von den
Apotheken in ^aibach: „Zum Engel", Wicnerstraste,
und „Zum goldenen Hirschen", Maricnftlatz; Engros
E. Vrady, Wien I.. Fleischmarkt 1. (798)

Landestheater in Faibach.
94. Vorstellung. Gerader Tag.

Heute Vamstag den 7. Vlärz 1»»8
zum erstenmal

Hie DoUarPrinzessin.
Operette in drei Akten von A. M, Willner und F. Grünbaum
(mit Ncnühmlg eines Lustspiels von Gatti.Trotha). — Musil

von Leo Fall.
Nnfana halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Deželno gledališče v LJubljani.
St. 78. Par.

Jutri v nedeljo dne 8. maroa 1908:
Kovarstvo in ljubezen.

Zaloigra iz mcsčanskepa življenja v potih dejanjih. SpiBal
Fridorik Schiller. Poslovenil Autoii Lovoc.

Začetck ob 3. Konec po 6.

Št. 79. Nepar.
Jntri v nedeljo dne 8. maroa 1908:

Gostuje gospica Jaromila Gerbičeva :

Rusalka.
Lirična opera v troh dejanjih. Pcsnitov Jaroslava Kvapila.

Preložil Fridorik Juvančie. Uglasbil Anton Dvolak.
Začetek ob pol 8. Konec ob 10.

erhält die Zähne rein, weiß und gesund.
Überall zu haben. (B93) 40-4

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
.'!06'2 ni, Mittl. Luftdruck 73« 0 mm.

^ ^ H » ? — ^ « " 2 "

- ^ _ ^ U ^ b . 739 I 5-1 windstill ^
^ l ? U . F. 73781 3 3 ! ' i fast Hewöllt 1 5

Male 2^« ^"aeSmittel der gestrigen Temperawi 2 8°. Nm»

^Regen nachts.

und W e t t e r v o r a u s s a g e für den 7. März für Steiermarl
für » " " ' Wechselnd bewttltt, mäßine Winde, sehr l i lh l ;
für k « ^ « " ' Vorwicaend trübe, schwache Winde, sehr lühl ;
schü» l ^ " ' l " ' l a u o : Meist heiter, schwache Winde, vorerst noch
^ "' IPater Trübung.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte
«gegründc! l>o» drr Nrai», Sparlassc >«!»?>.

(Ort: Gebälldc dcr l. l. StaatS'Oberrealschulc.)
Lage: Nürdl.Ärlite 4 6 ° M ' ; Östl. Länge von Greenwich 14"31',

Bebe »ber ichte: 27. Februar gegen 13 Uhr* 30 M i .
nuten leichte Erschütterung in D u b a (Dalmatien).

Die V o d c n u n r u h c * * zeigt heute, am 7. März, an
den beiden lurzpcriodischcn Pendeln eine Zunahme; sie ist am
7 » Selundenpcndel «schwach», am 4 - Selundcnpendel «mähig
starl».

* Die Zs»a»naben bczielieii sich aus mittelcuropliische Zeit und weiden
von Mitlesnacht bi« Mitternacht o Uhr l>>« 24 Uhr „ezählt,

" Die B o b c n ,! » i » he wird in fo!a,s»be» Vlärlenrade» llalsifizier!:
«lusschlüqe bi« z,< l Millimeter «iel)l schwach», vo» l bis 2 Mil l imetrr
»schwach», von 2 bis 4 Mi l l imrler i i »mähin starl», von 4 bis 7 Mill imeter,,
»starl», von 7 bis IN Mill imetei» «sehr star!» und über 10 Mill imeter «ailher-
ordentüch starl». — «ANsssmeine Vobennnriche» bedeutel nleichzeitig aiü'treteubs

Verantwort l icher Redakteur: A n t o n F u n t e l .

Abschiedsgrusz.
berührt durch die vielen Beweise vou Achtung und

Nohlwiilleu. die mir während der nun beendete» Saisou
zuteil wurden, und befriedigt von dem schönen Erfolge
mciuer Bemühungen, entbiete ich alleu meinen geehrten
Schüleriuue», Tchülcru sowie de» P. T, Gaidcdameu
inciue höflichstell Grüße und rufe ihnen zu : »Auf frohes
Wiedersehen im Herbste!»

Besonders sage ich Dan? den hockwohlgeborenen
>h,rrn und ssrau Lanbespräsident Baron Schwarz, ssrau
Bürgermeister Milica Hribar. Marie Haus;, Oberforst-
lomuiissär .^löuig, Liua Gatjch.Has;, Frida Szalai),
Lchreriu Maria Doluilar, Lchreriu Marie Ncßner und
den P. T. Züglingeil der l l, Lehrer» und Lehrerinnen»
budmlgsauslalt für ihre hingebeude Untrrstichung, sowie
Herrn Nrtur Mahr, dcr löbl. Direktion des Kasinover»
eines für ihre liebenswürdige Förderung meiner be»
scheideuen Tätigkeit,

Mit aller Achtung und Ergebenheit

(W3) Giulio Morterra,
Tanzlehrer.

Mi, Meine künftige Adresse: Giulio Morterra, Trieft,
Via Ncqnedotto Nr. 3».

HOTEL „UNION"
heute und morden im großen Saale

Wiener

Spezialitnten-Abend
der Wiener Oolhssingcr-BesEllschatt

Schober -Turek.
Anfang um 8 Uhr. Eintritt 40 kr.

Hilde Nrachtl geb. Ieschfo gibt im eigenen
uud im Namen ihres Schwiegervaters Hcrru
N a r z i h Vracht l sowie ihres Schwager Herrn
E m i l Vracht l alle» Verwandten, Freunden uud
Aelauutcn die tiefbctrübende Nachricht von dem
Hinscheiden ihres innigstgeliebten, unvergeßlichen
Gatten, des Herrn

Eduard Bracht!
Verwalters i P.

welcher nach langen, sehr schweren Leiden am
4. März um 4 Uhr morgens zu Meran in seinen,
40. Lebensjahre selig im Herrn entschlafen ist.

Die irdische Hülle des teuren Dahingeschiedenen
wird nach Laibach überführt und am 7, März, nach-
mittag um 5 Uhr vom Südbahnhos aus aus den
Fricdhos zu St. Christoph überführt und dort in
der Familiengruft beigesetzt.

Heilige Seelenmessen werden in der Pfarrkirche
zu St. Peter gelesen werden.

Um stilles Beileid wird gebeten.

Öffeutl. religiöse Vortrage
wrrdrn von Dienstag bis FrMass (10. bis 13.
März) jrdrn Mcnd um 8 Uhr im Sommrrsawn
im Hotel «Stadt Wu>n, stattfinden. Thema:

..3cs M s l w ciinilt ick HM5 kuck",
Herr Prediger Butcher aus England spricht

dentsch, der Unterzeichnete slowenisch. (9?8) 3-1

Jedermann ist herzlich eingeladen.

Eintritt frei. Anton (thrksta.

Mit sehr gutem Erfolge wird

_—-— ^mmss^

t* 0£5k angewendet bei:
£ l ^ a H Erkrankungen der Luftwege
S Iß Äl Katarrhen des Rachens
£ § ^1 der Bronchien

bd I t ^ ^ l Lungen und Brustfellentzündung.
Niederlage bei den Herren Mlohael Kaitner und

Peter Lassnlk in Lalbaoh. (149)
Um Untersohl«bon^en vorzabengpen, werden die F. T.

KoriRUinntiten von „ H a t t o n l s OleQhfibler" geb>aen, diu Originalflasche
Gießhübl(T S.-iuerbrunn bi-i Tische vor ihren Augen öffnen zu laMen und
den Korkbrand zu beachten

Unser« heutigen Nummer (Gesamtauflage) liegt ein
Prospelt über (964)

Der Kiegesluus der Technik
bei, worauf wir unsere P. T. Leser aufmerksam machen.

Prophhlaxe. Man weih nicht immer den Wert vor.
beugender Mahregeln zu schätzen, die einen wichtigen Faktor
für die Erhaltung unserer Gesundheit bilden. Ganz besonders
gilt dies für den größten Feind der Menschheit, die Tuberkulose.
^ Unter denjenigen Mitteln, welchen besonders energische
Wirkung gegen diese Krankheit innewohnt, dürfte das «Sirolin
Nuche» wohl bcn hervorragendsten Plah rinnrhmen. Man vr»
säume nicht, dieses Mittel dem täglichen Arzneischahc des
Hauses einzuverleiben. (811 t»)

Veranüstnnstbsahrten des Österreichischen Lloyd
siehe Inserat Seile 4^0. (8lN k) l!—li

Josef Hendler
Oberkellner

Rest Stratiss
Köchin

Verlobte. (967)

Danksagung.
Allen, die uns anläßlich der Erkrankung, des

Ablebens und des Begräbnisses unserer unvergeh»
lichen, innigstgeliebten

Mclrizcrnccl
so aufrichtige, trostreiche Teilnahme erwiesen haben,
sprechen wir tiefergriffen unsern innigsten und
wärmsten Dank aus.

L a i b ach. am 6. März 1808.

Familie Earl Pollak.

„Hennebern-Seide"
— nur ed)t, wenn bireft üon mir bejoflfii — fätoarg, ipeift unb farbig Don 75 Ärruj.
W fl. 11-35 pit SRetcr — glatt, gestreift, farirrt, gemustert, Damaste ic.

Seiden-Damaste 1 8 0 Kreuz, - f l . 1180 Braut-Seide » 8 5 Kreuz, f M l 35
Seiden-Bastklelder p. »tobe» f l , 1125 - f l . 43 25 Ball Seide > 75 Kreuz. f l . 1225
Foulard-Seide bebrütst > 75 Kreuz. — f l . 3 70 ; Blusen-Seide»75 Kreuz, f) 10 90
per SJJetrr. ferner Ne id . V o l l e n , IVIeMMftlln«*, T a f l e t < '» ine l^on. Arniftre
N l r e n e , C'rlixt»»lllDe, <Htoi i inn, Nnrnh njtu. Tvranfo mib fdjon »rr^ollt \ni>
^auö. äRuftrr umßf^eitb. Doppelte« Briefporto itaef) ber Sdnoeij. (b'MH) fj—2

Seiden-Fabrikt. Henneber|gs 9 Zürich»
.«poflief. 3 . SH. b. Äaiferiu 0. Deutfdjlänb.
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Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen Credit-
Franz-Jose f- ^

-AJrtleaa.lEa.-plta,l ZK 1 2 0 , 0 0 0 . 0 0 0 - -

Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach.
" S « * • «a s » «̂  M r . » . (i7i8)

IR.eserT7-efb:n.<ä. KI © 3 , 0 0 0 . 0 0 0 " —
Kontokorrente. — Kauf und Verkauf von Effekten, Devisen und Valuten. — Safe-Deposits. — Verwaltung von Depots. — Wechselstube.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kurslilatte) vom 6. März 1908.
Die notierten Kurse verstehe» sich in Kronemvährnua,, Die Notieiuna, sämtlicher Alticn und der ,,Liucrien Lose" versteht sich per Stück.

Gelb Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche Ncntc:

4"/„ lonver. steuerfrei, ".ronen
(Mai-Nov.) per Ku,se . . 9610 98 30

d ett« ( I ä ' m . - I u i i ) per l»asse 98 Ob 98 25
t 2«/n ü. W. «oten (Febr. Aug.

per Kassc 99 95l0o- i5
4-2"/,, S. W, Silber (Apri lOl t . ' ,

per Kasse 99 95 100,5
I86"cr Etaatslose 500 f l . 4-/..150 7l ,54 75
I8i>oer ,, 100 f l . 4"/„2i3 50 2!?-5N
,864er ,, 10>ft . . ,262 7526675
l8«4cr „ 5 0 f l . , .263' 2 6 7 ' -
Lom.-Pfandvr. ^ 120 sl, b"/„ 290-25 29225

Staatsschuld d. i. Reichs-
cate vertretenen König-

reiche und Länder.
Österr. Goldrente steuerfr., Gold

per Kasse . . . . . " / „ l i 6 9b 117 15
Österr. Rente in Kronenw. stfr.,

per Nasse 4"/° 97 9k, 98-15
detto per Ultimo . . , 4"/„ 97 95 98 I5>

öst, Investition«-Rente, stfr.,
Kr. per Nasse . . »'/,"/« 8« 90 89'lO

G<sl»bll>iN'S<»lll«schuld'
»lllch«lt>nngen.

Hlisabeth Bahn i . G.. steuerfr.,
zu w.'Oo fl 4"/«<1b 3b'16'3b

Franz Iosepb-Bahn in Silber
(div. St,) , , . . 5>/<"/n'lM W>21'90

Valiz. Karl Lndwig-Äahn (div.
Otücle) Kronen . . , 4>>/<, 97 ^5 98 3b

Nudolf-Vah» in Kronenwähr.
steuerfr. (div. Et.) , . 4"/« 9? 20 «8 20

«marlderaer Bahn, stfr., 400
und »<X)<1 Kronen . . 4"/„ »7 3« 98 3«

Zu 5wat»schuldvtlschitibnngn»
»bgtftlmp»!!» EislnbllhN'Aktit«

«lifadeth-V. 200 f l . « M . b'/<"/^
V°N 400 l tr «US« 470 80

dtito Linz-Budweis 200 f l ,
2. W. S, b'/."/„ - - . .434 — 436'—

detto Ealzbnra-Tirul 200 f l .
ö. W. S. b"/„ . . . ,426 15 428 15

»remstlll Vahn 2<X> u, 2000 Kr.
4"/a 1U45N195-5N

Geld Ware

Vom Zlaalt zur Zahlung übel»
nomnilNt l>slnbahN'Z!liori<ät»

Ptllgalinnen.
Vöhm, Westbahn, Em, >89b,

«X>, 2000 U. 10.000 Nr. 4",„ 97b0 98 50
Elisabelh Bahn 600 u, 3000 M.

4 ab l0"/„ N4b0 N5b0
Elilabeth-Bahn ^00 u, 2000 M ,

4"/„ 114^75 N5 7b
Feidina>!ds-?turbbahn Em. I««« 98- 9»-9b

beüo Em. 1904 9ö'- 99 —
Franz Ioseph-Nahn Em 1884

(div. Et.) Eilb. 4"/„ . , . »7 65 9865
ssalizischl Na»! Lndwiss - Vahn

(div. El.) Z i lb . 4"/„ . . . 97 35 98-35
Una.-Mliz, Bahn 20« U, S . b"/n 10b — >»«-—

detlo 400 >l. b0U!» K l . 3>/2"/„! 8850 89 50
Vurariberacr Bahn Em. 1884

<div, St.) L i lb . 4"/„ . . 97 85 98 85

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ una. Goldrcnle per ttasje , l i ! 225 i>245
4"/„ detto per Ultimo 112 25112-45
4"/„ unaar. Ncnte in Kronell-

währ. stsr. per Kasse . . 94-35 94 bb
4" „ beito per Ultimo 94 35 94 55
5> / / „ detto per Kasse 84'5K «4-75
Ungar, Prämien.Anl. ^ 100 sl. i9«e«,N4e«

dettu K 5,0 f l , 190 K0 !94 KN
Theik Neg.-Lolc 4>>/„ , . . .1497515375
4"/a imaar. Grunbei t l . - l lb l ig . 9b 20 «6 20
i"/n lrullt. », slav, Grdei^<l,-Ol!l, 95 2b !ie 25

Andere öffentliche
Nnlehen.

Vo«n, Landes-Nül. (div.) 4"/„ 918» 92 80
Vosn-Hcreeg (tisenb.-!ia»de«-

A,liehe» (div, > ^i>/,"/„ . . 98 50 99 80
5"/„ Tuna» Rc«.-Anleihe 1878 103 7b — -
Wiener Hierlchls-Anl. . . 4"/„ 97 45 98 40

detto l!100 4 " , 97 »0 9« 3«!
Nülehcn der Stadt Wien . . 101 90 lO2 9-

delto (^ . oder G ) 1874 12, 25 <22 25
detto (I8V4) 9b-3» 9>; 30
detto <Gas) v. I . 1U88 . 9 7 — 98 —
detto ,(t!elti.) v, I . 1900 97 Is> !»810
detlo <Inv. A , )u I.1U02 96 85 97-85

Vörsebau?In>ehen verlotzb. 4"/„ 97 — 98 —
Russische Etaatsanl, v. I , 190«

f. 100 Nr. p. » , . . b"/„ 91 «0 92 0b
delto per Ultimo . . ü°/, 91-45 9« 90

V»Ig, Staals-Hhputhelar Änl.
1̂ N2 6"/., 12! 75<2^-75

Gelb Ware

Vnlg. Staats - «oldanleihe
1907 f. 100 Kr. . . 4>/l"/n 88 - 8 9 -

Pfandbriefe usw.
Vodcnlr, ,al l l l . ,üst. i ,50I,vl .4"/„ 9S-— 9<!-80
Buh»», Hvpothelcnb. Verl. 4"/» 98 7b U9'75
Zenlral Äod. Nrcd,-Ul., üsterr.,

45 I veil 4'/,»/« 101 b0 102 50
delto «5. I . verl. . . . 4«/„j »l»-- 99>-

Kreb.Inst.. öslerr., <.Verl,-Unt.
u. össentl. Arb, Kat, ä . ^ / „ 9675 97-75

Landesb, d. ilün. Galizicn lind
Lodom. 57>/, I . riiclz. 4"/n 94 75 95'7b

Mähr, Hl,po<hcle»b. verl, 4"/» 9. 9« 98 90
N.-üstcrr La»de«< Htip-Nost.^"/!.' 98-25 99'2b

dcüu inl ! , 2"/„ Pr. Verl. 3>///n^ 89'
dcOo K,Schuldich. Verl. 3'/,"/»^ 8 9 - 90'—
detto ver> 4"/n 9810 9'.1-10

Ostcrr.-nnaar. Vanl 50 I a h «
Verl. 4"/„ ö. W 98' l« 99-10

detto !"/„ Kr. . . . . 98 50 »9 50
Spar!,, Erste üst., s ,0 I . verl. 4"/„ 99-05 inu-05

Eisenbahn Prioritats-
Obligationen.

Östcrr, Nmdweslb, 200 f l . S . . 102'9b 103-95
LtaatLliahn <0 ssr 409 - 4l1>—
Eüdbahn i l 3"/„ Jänner -Ju l i

ü0N Fr . lpcr St.) . . . 299'- 301 —
Südbahn i l 5"/„ .00 f l . S . o, V, 122-40 123'40

Diverse Lose.
ßtlzln»licht jlose.

3"/n Vodenlredit-Lose Em, 1»«0 273 25 279 25
detto Em. 1889 271' - 277 —

5"/„ Tcnau Reanl Lose 100 f l , 261'75 267'7b
Serb. Präm, Anl , p. 100 Fr , 2"/„ 101 50 107-50

Unverzinüttche fose.

Bndap.-Basilika «Tombau) 5 f l , 2! ün 23-90
«rcdiilose 100 fl 453'— 46^-—
Elarli-Lllle 4!» sl. « M , . . . Ib3 - - 1 b 9 -
Oscncr Luse 40 fl 234-^ 244-—
'Lalfsy Loie «0 sl. N M . . . , 190-75 196 ?b
»iotcn «re»z. öst, (Yes, v,, 10 f l , b i ' 55'
i«o!cn Krc»z, una. ÜKs. v.. b f l . 28-75 30 75
>«>,duIf.Lulc l« fl «6- 7« -
Salm Lose !0 sl. « M . . , . 220 — 2 3 0 -
Türt, E, V, N»l Präm. Vblig.

^0« Fr. per Kasse . . . 1«7>7b 188 75
dctto per Medio . . . 187-75 !8ü'75

weid Ware

Wiener Komm.-linse v. I , 1874 505— bib '—
Vew,Ech. d. 3"/„ Präm..Schuld

d. Vodenlr.-Nnst, Em, 1889 77-— 8 2 ' ^

Nltien.
Ilnnzpall'ynttlnehmnngtn.

«»ssiss Tevliycr Eiscnb. 500 f l . 245b'— 2465'-
Aülimische Nordl'llh» 150 sl. .! 395'-> 39,"—
Vnschüehradcr Eüb 500 sl, KM, 29>3'- 2«22--

detto (!it l l , 200 sl. per Ult. i i ! 3 ' — 1119--
To»a» - Tampsschissahrls-Oef,,

1., l , l , priv.. 500 f l , K M , 1N3b>— 1045 ' -
Tnx Äudcndacher E.-V. ^N0i i r . 572»— 5 7 « ' -
Ferdinand-«ordb. 100« f l , K M . b275>— 5305'-
ka!chail - lldcrbrrf>cr Eisenbahn

200 sl. S 364'— 3 6 6 -
Lemb,-Czern -IasstiEijenbahn-

Gesellschaft, 200 f l . S, , . 5 7 0 ' - b ? I -
^lmid, üsl., Triest, 500 sl., KM. 418-— 419'—
idfteir, Nordweslbahn 200 sl, S. 433— 434-

dctto (lit. !'.) 200 sl, S. P U>t. 423b« 42bb0
Pra,i Dnx.crEiscnl>, loofl.abäst, 21?-- 2>?b0
3!aa!öei!enl>, ^00 f l . S. per Ult. 671 25 6722b
Ludbahn 20» fl, Silber per Ult. 142S0 143-60
Südnorddenlfche Ljcrbinbungsb.

20«sl, K M 407— 4U9--
TranspurtGes., intern,, A.-O.

20« Kr 173— 17b —
Unaar. Westbahn (Raab-Graz)

2l>0 sl. S 407-— 4 1 0 -
Wr. Lolalb-Altien Ges. 200 sl, 220— 240'—

Vanken.

Änalu-ibsterr. Uai l l , 120 f l , . 305'b0 3065»
Baiilverein. Wiener per Kasse! - ' — —'—

detto per Ultimo K3830 b33'3U
Vobeulr-slnst. öst, ?»o Kr, ,106?'— 1072 ' -
^cnt r -Äod. Niedbl, üst, 200fl.s b lü '— bl6'5N
Kreditanstal, für Handel nnd '

Gewerbe, 1<!0 s!,, per Kasse —'— - ' —
del!« per Ultimo' 644-I0 «45'>0

kredübani, nna. all«,., 200 f l . 776-^ 777 ' -
Tepositenbanl. alla., ü00 f l . , 459'— 4 6 1 ' -
Eslumpte - GeseNschaft, nieder-

üsterr.. 400 » r b87'— 589 —
Giro- n. Kafscnverein, Wiener,

200 sl 457'— 46N--
Htipochelenbanl, öst. 2N0Kr. 5"/„ 290— 29k'—
Länderbanl, östcrr,, 200 f l . , per

Kasse —'— —'-
dettu per Ultimo 420'b0 421-50

„ M c r l u r " , Wechselstub, Alt icn-
OesrUschast, 200 f>. . . , 608 - - 612-—

üsterr -»iiaar. Van! 1 !N0 Kr. I716>— 1726»—

Gelb Ware

Unionbanl 200 f l 55450 bb5'50
Unionbanl, böhmische 100 f l . . 24250 243b0
Verlchrsbanl, allg., 140 f l . . . 837'b« 338 50

Inzusirlt'Zlnttrnehmungen.
Vaüneselljch,. all^, öst,, inn sl. ,22'— 125'—
Arüxer Kohlenberg,-Ges, lon f l . 73«'— 744'—
Eisenbah»verll'hrs'Anstalt, üst.,

100 fl 4 , 2 — 41S'—
Eisenbahnw-Leiha..erste, I00 f l . 214-— 21b'—
„Elbeniühl" , Papiers, u. V.-G.

ION f l 192-— 1!>4—
Eleltr,-Ges, alla, üsterr., 20« f l . 420— 424 ' -
E!el!r,Gc!cllsch,, intern. 200 f l . 590'— b9 l '—
Elrlti-.Geselljch, Wr, in Uiq». 2 2 1 ' - 223—
Hirtrnlierner Pa t r - , Znndh. n,

Me l -Fab r i l 400 Kr, . . 962'— 972—
Uicsiüncr Brauerei 10» sl. . . 245'— 249—
Moxta» 0!es,, öst, alpine 100 f l . 65V25 66025
„Puldi -Hütte" , Tieaelaußstahl-

F , -U .G. 200 f l 451 '— 455—
PraacrEisen-IndustrieGesellsch.

200 fl 2629 —2S39 —
!>ii»!a-M»rant>-Salno-Tarianer

EiseiNv, 100 sl b41'40 b42'40
Zalao-Tarj. Sleinlolilen 10!» sl. 578-— b t t l ' - ^
,,Nch!ünlmnhl", Paplcsf.,200fl, 320'— 330'—
„Schudnica", Vl. G, f. Petrol.-

Industrie, 5>»<> Kr, , . . 435'— 445—
.,L!ct,rermül)l",Papierf,n,V.G, 442-— 44b'50
Trifai ler K'ohlenw-G, 70 sl, , 262-— 265—
Türt . Tabalrenie-Ocs, 20» Fr .

per Kasse —- - —'—
betto per Ultimo . . . 418— 415'—

Waffcnf.Ges, «stcrr., 10« f l , . 550-— bü?—
Wr. Bauaelellschaft. 100 sl. . . 1 5 3 - , 5 ^ —
Wienerbcrge Ziegclf.-Alt.-Gef. 728-— 7 3 1 —

Deuisen.
Kurz« llchttn unl> Schtck».

A m s t e r b a » ! 19 - ! - 9U 1 9 9 1 0
Deu tsche B a n l p l ä t z e . . . . 1 , 7 - 6 5 i i?'8b
Italienische Vanlvläve . . , 9565 95'80
London 240 57' 240 85
Pari« Skl>o 9565
St. Pelersbura — — - -—
Zürich »nd Uasel Sb-42' 9b 57'

Valuten.
Tulaten 1135 i i -»s
20Franlen-3<iicle 19->o' 19- 3»
20Marl TMcte 2350 2356
Tenlsche Äcichsbanlnoten . . 117 67' 117 87'
Italienische Äa!,l,lu!c,i . . . 95 7« 95>'!»0
^udel-Nuten 2'5l 251'»

Elan.. -u.ii.eL "Verlca,vi£
[von Renten, I'tniidbrielVn, Priorifttten, Aktien,

Loneit etc., Devlmcii un«l Valnt«-u.

Los-Versicherung. :̂M'

«9. C. mayeir
IBaxi.3c- •a.33.<3. TÄTeclislerg'escih.S.ft

liHibneh. N(rilfirxasM<>.

Privat-Depots (Safe-Deposits)
•u.aa.t«r «3.ET«aera "V^roclxlMO« d-«r Fart*!..

Verzinsung von Bareinlagen Im Konto-Korrent und auf Siro-Kento.


